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DANKE ...
... an alle, die durch eine Spende 
mit dem beigelegten Erlagschein 
in der letzten Ausgabe einen Bei-
trag gesetzt haben.

Sie geben uns die Möglichkeit, die 
Pfarrzeitung „PFARReLEBEN“ 
 in dieser Form weiterführen zu 
können!

… werden sich uns die kom-
menden Wochen zeigen. Die 
Natur wechselt ihr Kleid. 
Manche lieben diese Herbst-
zeit. Weniger, weil sie an die 
Vergänglichkeit erinnert, viel-
mehr ob der Buntheit, die sich 
uns in der Schöpfung zeigt. 
Und da hat alles Platz: z.B. 
Blätter, die bereits abgefallen 
sind, und auch jene, die sich 
nach und nach verfärben wie 
auch jene, die ihr Farbkleid 
auch über den Winter behal-
ten.

Im Laufe des begonnenen Ar-
beitsjahres nehmen wir inhalt-
lich in der Pfarrzeitung wieder 
das Thema EHRENAMT in 
den Blick. Dieses als Freiwil-
ligentätigkeit bezeichnete En-
gagement ist der verborgene 
Träger von Kirche und Gesell-
schaft.
Diese Tatsache ist nicht neu – 
Ältere erinnern sich bestimmt 
daran, dass sie sich „um Got-
tes Lohn“ gemüht haben, für 
und mit anderen da zu sein.
Neu ist allerdings, dass das 
herkömmliche Ehrenamt neu-
en Anforderungen unterliegt. 

Haben früher Menschen jah-
relang oder sogar jahrzehnte-
lang ein solches „Amt“ ausge-
füllt, das auch sie selbst erfüllt 
hat, ist das heute anders: Wo 
Menschen klare Angaben über 
Zeitraum, Dauer, Ort usw. er-
fahren, sind sie zu solchen 
Diensten eher bereit.
„Bunte Blätter, bunte Herzen“, 
der Titel dieser Ausgabe erin-
nert daran, dass Menschen 
die Gesellschaft und in ihr die 
Kirche/Pfarre bunt machen.
Für die Kirche gilt: Es ist Gott 
selbst, der uns zum Dienst am 
Volk Gottes beruft. Paulus 
sagt: „Wir dienen nicht uns 
selbst, sind nicht Wächter über 
euren Glauben, sondern Die-
ner zu eurer Freude!“ 

(2 Kor 1,24)

So träume ich von einer Pfarre, 
die bunt und lebendig ist, von 
einer Kirche, in der alle Platz 
haben. Eine Kirche, die sich 
aus der lebendigen Verbun-
denheit mit Jesus Christus 
verpflichtet weiß: Wir sind 
dankbar für die Vielfalt und 
Buntheit – und wirken mit an 
der Freude am Leben.

Lieblingsstücke warten auf 
eine 2. Chance

Da wir viele Lieblingsstücke 
bekommen, suchen diese ei-
nen neuen Besitzer, damit wir 
immer wieder Soforthilfe vor 
Ort leisten können, die drin-
gend benötigt wird.

Auf Euer kommen freut sich 
das EMMI-Laden-Team!

Aktuelle Fotos & Beiträge auf 
Facebook & Instagram

Öffnungszeiten:
Mo., Mi. & Fr. jeweils
von 9:00 bis 12:00 Uhr und
von 14:30 bis 17:00 Uhr

Foto Andrea



Wie das Wort „Ehrenamt“ 
schon sagt, es ist eine Aufga-
be zu übernehmen. Nicht, um 
sich zu profilieren, sondern in 
der gemeinsamen Arbeit Ge-
meinschaft  zu erleben und für 
andere da zu sein. 

So manches hat sich hier in der 
Pfarre geändert in der Zeit, an 
die ich mich erinnern kann.
Bis Anfang der 70er Jahre gab 
es den Pfarrkirchenrat, der er-
nannt und dem Pfarrer unter-
stützend zur Seite stand. Mit 
der Einführung des Pfarrge-
meinderates übernahmen ge-
wählte Personen viele Aufga-
ben und standen dem Pfarrer 
zur Seite. 

Viele Aufgaben wurden von 
ihnen selbst übernommen. 
Wenige haben viele Arbei-
ten übernommen. In der Zeit, 
als in jeder Pfarre ein Pfarrer 
wirkte, die Verwaltung, Seel-
sorge und viele andere Dinge 
erledigte, fielen den Helfern 
andere Aufgaben zu als heute. 
So wurde in Fladnitz sehr 
viel von Pfarrer Jandl sowie 
Maria Raith und ihrer gesam-
ten Familie erledigt. So zum 
Beispiel das Rasen mähen im 
Kirch- und Pfarrhofbereich. 

Das Schneiden und Pflegen 
der Hecken und Sträucher 
auch am Friedhof, die Vorbe-
reitungen in der Kirche, die 
Organisation der Feste und 
vieles mehr…
Beim Sternsingen war Pfarrer 
Hrvatič mit einer Gruppe wo-
chenlang in der Pfarre unter-
wegs. Alle Häuser der Pfarre 
wurden besucht und der Pfar-
rer räucherte mit dem Rauch-
fass jeden Raum im Haus. Als 
das sein Gesundheitszustand 
nicht mehr zuließ, übernah-
men Begleiter und Kinder ge-
bietsweise diese Aufgabe.
1978 wurden erstmals Firm-
helfer, die vom PGR ausge-
sucht wurden, gebeten, die 
Firmlinge auf die Firmung 
vorzubereiten. Oft hat auch 
noch der Pfarrer eine Gruppe 
geleitet.
Anfang der 90er Jahre wur-
de eine Person gebeten, den 
Kommunionhelferdienst zu 
übernehmen, später folgte 
eine 2. Person. Ende der 90er 
Jahre wurde auf drei, einige 
Jahre später auf 5 aufgestockt. 
Es war fast nie ein Prob-
lem, dass am Sonntag immer 
2 Kommunionhelfer ihren 
Dienst versahen. Heute haben 
wir 11 Personen - bei weniger 
Gottesdiensten.

Etwa um 1990 führte Pfarrer 
Jandl eine Agape zum Ern-
tedank ein. Er besorgte die 
Getränke, die PGR spendeten 
das Brot und waren für die 
Durchführung verantwortlich. 
Dies wurde einige Jahre so ge-
handhabt.
1996 wurde ein Pfarrfest als 
Abschluss der Pfarrhofreno-
vierung veranstaltet. Seitdem 
wird es jährlich abgehalten. 
Unzählige Personen haben 
in dieser Zeit mitgewirkt und 
immer  mehr Besucher sind 
gekommen.
Die Friedhofpflege wurde 
vom Totengräber Josef Blei-
muth erledigt. Als er älter 
wurde, begann August Wal-
cher mit einigen Pfarrgemein-

deräten mitzuhelfen. 
Es kamen laufend Freiwillige 
dazu und dies ist mit wech-
selnden Personen erhalten 
geblieben, man hat Gemein-
schaft gepflegt und gleichzei-
tig Geld gespart.
So gäbe es noch viele Bereiche 
in der Kirche wie Renovierun-
gen, Gestaltung von Festen 
und Feiern, Glaubensverkün-
digung sowie manuelle Arbei-
ten…zu erwähnen.

Durch den Mangel an Pries-
tern und das Talent von Pfar-
rer Rechberger, Menschen 
anzusprechen, haben viele 
in unserer Pfarre Aufgaben 
übernommen, damit Kirche 
als Gemeinschaft lebt.

Stefan Harrer sen.
Landwirt

BUNTES MITEINANDER - 
EHRENAMT IM WANDEL DER ZEIT ...
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Eine österreichische Tageszei-
tung titelte kürzlich: „Warum 
der Kirche die Schäfchen im-
mer schneller abhanden kom-
men.” Ich bin einer dieser Ab-
handengekommenen. 
Trotz 11 Jahren Religions-
unterricht und jahrelangem 
Dienst als Ministrant. Ich 
möchte versuchen, die Gründe 
meiner Haltung zu erklären.

Der erste ist die Institution an 
sich. Früher war es Usus, am 
Sonntag die Messe zu besu-
chen, um dann gemeinsam ins 
Wirtshaus zu gehen. Dieser 
soziale Faktor ist heute längst 
überholt. 

Um mit seinen Freunden 
Zeit zu verbringen und Spaß 
zu haben, muss sich vorher 
niemand eine Stunde lang in 
die Kirche setzen und der Pre-
digt lauschen. 
Auch die Haltung des Vati-
kan zu Fragen, welche meine 
Generation beschäftigen, sind 
teils nicht nachvollziehbar. 

Was ist so schlecht an Abtrei-
bung und gleichgeschlechtli-
cher Liebe?
Was ist so toll am Zölibat?

Mit ihren verklärten Vorstel-

lungen der Bedürfnisse von 
uns Jungen wirkt die Kirche 
aktuell nicht sonderlich at-
traktiv und schaufelt sich da-
mit im Hinblick auf unsere 
Demografie ihr eigenes Grab.
Für mich aber der wichtigere 
Grund sind meine Gedanken 
über das Leben, das Sterben 
und das Sein.

Als Kinder haben wir wohl alle 
erkannt: Menschen sterben 
früher oder später. Und meine 
Eltern sind Menschen! UND 
ICH BIN EIN MENSCH! OH 
VERDAMMTE SCH****!!! 
Manche von uns, mich selbst 
eingeschlossen, haben sich nie 
wirklich von dieser Phase er-
holt. Es ist einfach zu viel für 
einen Menschen zu wissen, 
dass all seine Projekte, sei-
ne Lieben und seine gesamte 
Lebenszeit limitiert sind. Und 
wenn man nicht mehr ist, wird 
es so sein, als wäre man nie 
gewesen. 

Ich vermute, dass ihr, genau-
so wie ich, schon einige Men-
schen getroffen habt, die, ob-
wohl sie furchtbar schlau sind, 
auch furchtbar gebrochen 
sind. Sie haben zu tief in den 
Abgrund geschaut und gefol-
gert, dass auf einer so unend-

lichen Zeitskala, und in einem 
Universum, das so gigantisch 
und vielfältig ist, es keine fi-
nale Bedeutung geben kann. 

Wir müssen einen Weg fin-
den, unseren Frieden mit die-
ser Situation zu machen. Für 
euch wird vermutlich Religion 
oder irgendeine andere Form 
der Spiritualität die Antwort 
sein, aber nicht so für mich.

Wenn ich nachts nicht schla-
fen kann und das Nichts mir 
ins Ohr flüstert, wie ich eines 
Tages ins Dunkel zurückge-
hen muss, versuche ich mich 
daran zu erinnern, dass ich 
Teil von etwas Größerem, Teil 
des Universums bin. Wir sind 
jener Teil des Universums, 
welcher dazu da ist, zu erle-
ben, zu fühlen, zu beobachten 
und zu lieben. Und als kleines 

Puzzlestück des Universums 
weiß ich, dass die Anordnung 
von Atomen, welche mich in 
diesem Moment ausmachen, 
in wenigen Augenblicken die 
Ebene der Existenz schon wie-
der verlassen haben wird. 

Das ewige Leben ist ein leeres 
Versprechen, denn jeder von 
uns war bereits vor seiner Ge-
burt unendlich lange tot. 

Ins Nichts kommen wir früh 
genug, darum will ich jetzt 
leben und nicht für später vor-
bauen.

Abschließen möchte ich mit 
einem Zitat des großen Erich 
Kästner. „Das Leben ist Zu-
fall. Der Tod ist gewiss.” Was 
jeder daraus folgert, ist Inter-
pretationssache.

Anonym 
Autor:in der Red. bekannt

DAS LEBEN IST ZUFALL, 
DER TOD IST GEWISS
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Josef Loidolt, Martin Loidolt, Lukas Windhaber 
Buchhalter, Programmierer, Konstrukteur

Ambros Flicker 
Pensionist

WIR STREAMEN EHRENAMT
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Der Startschuss für unsere 
Arbeit im Streamingteam war 
die Coronazeit. Die vielen 
Einschränkungen haben dazu 
geführt, dass es nicht mehr so 
einfach war, in die Kirche zu 
gehen. 

Daher kam die Idee von un-
serem Herrn Pfarrer, dass 
wir die Messen doch strea-
men könnten. Anfangs war 
es natürlich eine kleine 
Herausforderung, da wir selber 
noch nicht genau wussten, 
welche Technik wir benötigen 
und worauf man achten muss, 
dass die Aufnahmen auch 
anzusehen sind. 

Zu Beginn haben wir 
noch mit unseren Handys 
aufgenommen, was 
grundsätzlich gar nicht so 

schlecht funktioniert hat, 
jedoch wollten wir selber 
unsere Ansprüche erhöhen 
und so wurde das Equipment 
stetig verbessert. Neue 
Kameras mussten also her. 

Da wir nun schon einige 
Messen begleiten durften, sind 
wir auch schon ein ziemlich 
eingespieltes Team geworden. 
Für uns ist es immer schön zu 
sehen, dass die Streams auch 
wirklich bei der Bevölkerung 
ankommen. Das können wir 
nämlich an den Aufrufzahlen 
auf YouTube sehen. 

Mittlerweile sind wir mit all 
unseren Streams schon bei 
ca. 37.000 Aufrufen. Zudem 
waren die Rückmeldungen bis 
jetzt immer positiv, was uns 
natürlich total freut. 

Meine ehrenamtliche Tätig-
keit begann bereits 1993, als 
ich Pfarrgemeinderat wurde, 
weil ich das Bedürfnis hat-
te, für die Pfarre zu arbeiten. 
Vorsitzender war damals Herr 
Josef Berghofer. Bei einem 
Rundgang wurden anstehende 
Arbeiten erhoben. Besonders 
dringend war die Renovie-
rung der St. Annakirche am 
Lindenberg. 

Innerhalb von zwei Jahren 
wurden mit vielen helfenden 
Händen in 1200 unentgeltli-
chen Stunden alle Bänke und 
die Empore erneuert. In der 
darauf folgenden PGR-Periode 
war ich Vorsitzender des PGR. 
In diese Zeit fiel auch die Pri-
miz von Max Tödtling, die gut 
vorbereitet werden musste. Es 

war ein wunderbarer Festtag, 
an den ich mich gerne erinne-
re. Auch als Festobmann war 
ich 10 Jahre lang aktiv. 
Da mir die Lindenbergkirche 
besonders am Herzen liegt, 
freue ich mich, wenn dort gro-
ße Feiern wie der Annasonn-
tag stattfinden. 

In unserer Pfarre wurde das 
Ehrenamt schon immer groß-
geschrieben und dafür viel 
Zeit und Freude aufgebracht. 

Ohne die vielen ehrenamtli-
chen Tätigkeiten wären die 
anfallenden Aufgaben nicht 
zu bewältigen! 

Ganz wichtig ist die Zusam-
menarbeit zwischen Pfarr-
gemeinderat, Pfarrer, Wirt-
schaftsrat und der gesamten 
Pfarrbevölkerung. 

Ich stehe noch immer gerne 
bei anfallenden Anliegen mit 
Rat und Tat zur Verfügung.

Foto: David Niederhammer



Lorenz Schinnerl sen.
Pensionist

Petra Schrenk u.
 Iris Lembacher

EHRENAMTFRONLEICHNAM

Das Ehrenamt ist ein weitläu-
figer Begriff auf allen Ebenen. 
Es betrifft die unentgeltliche 
Arbeit, die man neben seinem 
Beruf macht, ohne Bezahlung. 
Auf höchster Ebene werden 
bekannte und kompetente 
Personen oft in einen Vor-
stand oder Aufsichtsrat, auf 
Vorschlag, in einer wichtigen 
Sache berufen. Als Bezahlung 
gibt es höchstens eine Auf-
wandsentschädigung. Das ist 
die oberste Ebene.

Eine weitere Ebene ergibt sich 
dadurch, dass das kulturelle 
und gesellschaftliche Leben 
meistens von Vereinen wahr-
genommen wird. Von den 
gemeinnützigen Vereinen wie 
den Freiwilligen Feuerwehren 
bis zu den Freizeitvereinen. 
Die Vereine setzen sich aus 
einem Vorstand mit Obmann/
Obfrau und den Mitgliedern 
zusammen. Erstere werden 
auf Vorschlag alle drei bis vier 
Jahre bei der Hauptversamm-
lung gewählt. Jeder Verein hat 
ein Programm.

Meistens werden durch eine 
Veranstaltung wie etwa ein 
Fest die benötigten finanziel-
len Mittel lukriert. Die Mit-
glieder werden gebeten, un-

entgeltlich beim Organisieren, 
Mehlspeisen backen, Wegräu-
men usw. mitzuwirken. Viele 
Mitglieder sind bereit dazu 
und sind oft auch froh, wenn 
sie ihre Fähigkeiten einbrin-
gen können. 
Das fördert auch die Kame-
radschaft und das Zusammen-
gehörigkeitsgefühl. Müssten 
alle Arbeiten bezahlt werden, 
könnten viele Vereine nicht 
bestehen.

Ich selbst war in verschiede-
nen Vereinen und in der Pfarre 
ehrenamtlich tätig. So betreute 
ich 15 Jahre lang unter Pfarrer 
Anton Heil die Kirchenreno-
vierung. 
Meine Hauptaufgabe war, 
dass das Baumaterial vor Ort 
war und sich auch die benötig-
ten Arbeitskräfte einfanden, 
um die notwendigen Arbeiten 
unentgeltlich durchzuführen. 
So war auch die Pfarrbevöl-
kerung ehrenamtlich für die 
Pfarre und die Gemeinschaft 
tätig.

Vergelt´s Gott!
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In unserer Natur gibt es viele 
bunte Blätter. Im Frühjahr be-
ginnen sie in verschiedensten 
Grüntönen zu sprießen, und 
wenn der Herbst einkehrt, ver-
färben sie sich und zeigen sich 
in großartiger Buntheit.
Genauso können wir auch 
unsere Pfarre und das dies-
jährige Fronleichnamsfest be-
trachten. Viele Menschen, so 
unterschiedlich wie die Far-
ben des Herbstes, haben sich 
versammelt, um gemeinsam 
zu feiern.

Ein herzliches Dankeschön 
an die Organisationen Musik-
verein, Kameradschaftsbund, 
FF Passail, Rotes Kreuz und 
Landjugend für ihre Teilnah-
me.
Es ist schön, wenn wir in un-
serer Pfarre, von Jung bis Alt, 
in all unserer bunten Vielfalt 
zusammenkommen und so in 
einer Gemeinschaft Tradition 
und Glauben feiern können.

Fotos: Petra Schrenk
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Egon Haberler
Projektleiter

PFARRER JANDL - 
70 JAHRE PRIESTER
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Herr Pfarrer Jandl feierte am 
11.07.2024 sein 70 -jähriges 
Priesterjubiläum. Eine Wo-
che später feierte Herr Pfarrer 
Lebenbauer mit der Pfarrge-
meinde eine Festmesse, ge-
staltet rund um unseren Jubi-
lar und musikalisch umrahmt 
vom Kirchenchor.
In einer sehr persönlichen, 
herzlichen und einfühlsamen 
Predigt gab Pfarrer Lebenbau-
er Einblicke in die gemeinsa-
me Zeit. Vielen Dank dafür!
In den Fürbitten dachten wir 
an
~ 800 Taufen  
(1. Täufling: Thomas Zünterl) 
 ~ 600 Erstkommunikanten 
~ 300 Brautpaare 
~ 600 Begräbnisse

Stellvertretend für den 
PGR durfte ich anschlie-
ßend einige Worte an un-
seren Jubilar richten: 
Es ist etwas ganz Besonderes, 

wenn ein Priester sein 70-jäh-
riges Priesterjubiläum feiern 
darf, es ist ein Grund zur 
Freude und Dankbarkeit.

So wie Eltern ihr Kind be-
gleiten und unbeirrbar zu 
ihm stehen, so begleitet ein 
Priester seine ihm anvertrau-
te Christengemeinde. Herr 
Pfarrer Jandl hat durch  sein 
segensreiches Wirken in unse-
rer Pfarre seit dem Jahr 1978 
Generationen von uns dabei 
begleitet, unterstützt und an-
geleitet, damit unsere Seele im 
Geist wachsen kann, Gottes 
Wort zu hören und zu verste-
hen  und uns hinein ins ewige 
Leben weiterzuentwickeln. 

Unzähligen Menschen ist 
Pfarrer Jandl in den schöns-
ten aber auch den bittersten 
Stunden ihres Lebens zur Sei-
te gestanden. Durch seinen 
unermüdlichen Einsatz und 

seine gelebte Berufung hat er 
tiefe Spuren in unserer Pfarre 
hinterlassen, wofür ich heute 
aus tiefstem Herzen „Vergelt ś 
Gott“ sagen möchte. 

Danken möchte ich auch Fa-
milie Raith. Ich kann es  mir 
vorstellen, dass ein Ankom-
men in einer neuen Gemeinde 
nicht immer ganz einfach ist. 
Zumindest auf menschlicher 
Ebene. Da ist es gut, wenn 
Menschen da sind, die sich um 
einen kümmern und begleiten. 
Ein großer Dank gilt hier be-
sonders Frau Maria Raith.

Dort wo die Liebe ist, da ist 
auch das Herz.
Die Liebe unseres Herrn Pfar-
rer Jandl ist bei Gott und den 
Menschen. Das heißt: sein 
Herz ist im Himmel und bei 
uns. Damit haben Sie uns den 
Himmel näher gebracht. Und 
das schon so lange Zeit! Da-
für möchten wir Ihnen unse-
ren großen Dank aussprechen. 
Wir wünschen Ihnen Gottes 
reichen Segen!

Fotos: Franz Berghofer

Foto: Egon H.
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Mit herzlichen Dankesworten 
von Frau Stefanie Hirschbauer 
(KFB) sowie von Herrn BM 
Peter Raith ging die Feier zu 
Ende.

Bei der anschließenden Agape 
von den Bäuerinnen, netten 
Gesprächen, Erinnerungen 
an persönliche Erlebnisse mit 
dem Jubilar und dem gemein-
samen Mittagessen war es 
schön anzusehen, dass Herr 
Pfarrer Jandl das Fest sichtlich 
genossen hat.



Anfang 2024 wurde der Arz-
berger Wirtschaftsrat (WR) 
mit den erweiterten Agenden 
des Pfarrgemeinderates (PGR) 
aufgrund Personalmangels 
handlungsunfähig. Nachfol-
gend erhalten Sie einen Über-
blick über die aktuelle Situa-
tion.

Aus genanntem Anlass wurde 
am 13.4. eine Pfarrversamm-
lung abgehalten, welche in 
diesem Fall das einzig übrige 
Entscheidungsorgan der Pfarr-
gemeinde war.
Dabei wurde schnell klar, dass 
die Pfarrbevölkerung weiter-
hin die Eigenständigkeit der 
Pfarre Arzberg wünscht. Um 
dies zu erreichen, bedurfte es 
eines eigenständigen Wirt-
schaftsrates, für den auch Mit-
glieder gefunden wurden.

Was bedeutet das eigentlich?
Der WR ist das Gremium, 
das für alle wirtschaftlichen 
Fragen wie Budget, Jahresab-
schluss, Investitionen, Perso-
nalanstellungen, Zustand der 
Gebäude, Inventar, Verwal-
tung des Pfarrfriedhofes usw. 
zuständig ist.
Der PGR ist das Gremium, 
das den Pfarrer bei der Füh-
rung der Pfarre mitverant-

wortlich unterstützt und für 
Fragen des pfarrlichen Lebens 
(Beschlussfassung, Koordina-
tion, etc.) zuständig ist.
Wenn, wie in Arzberg, der 
PGR nicht besetzt werden 
kann, gibt es eine Sonderlö-
sung, welche vom Diözesan-
bischof genehmigt werden 
muss. Dabei übernimmt der 
Wirtschaftsrat die Agenden 
des Pfarrgemeinderates.

Diese Genehmigung wurde 
erteilt, wodurch die Pfarre 
Arzberg seit der konstituieren-
den Sitzung am 27.5. wieder 
handlungsfähig ist.

In der Praxis gestaltet sich 
die Arbeit so, dass Sitzungen 
immer mit allen WR- und 
PGR-Mitgliedern gemeinsam 
stattfinden. Bei WR-Fragen 
dürfen nur die WR-Mitglieder 
abstimmen und WR-Belange 
werden separat protokolliert.
Alle PGR-Entscheidungen 
werden gemeinsam mit den 
WR-Mitgliedern gefällt.

Aktuelle Besetzung des 
Wirtschaftsrates:
Vorsitzender von Amts we-
gen: Mag. Karl Rechberger
Stellvertretende geschäftsfüh-
rende Vorsitzende: Monika 
Glettler-Konrad
Protokoll: Christian Lehofer
Wirtschaftsräte: Johann Kar-
rer, Andreas Knoll, Franz 
Schinnerl

Erweiterung als Pfarrge-
meinderäte:
Josef Lanz, Carola Pusterhofer, 
Elisabeth Gruber, Monika 
Winter

An dieser Stelle möchten wir 
uns bei allen ausgeschiedenen 
Personen herzlich für die geta-
ne Arbeit bedanken:

Martin Auer
Wirtschaftsrat 

† Karl Windisch 
Mitgl. Vorstand

Sebastian Mandl 
PGR

Gabi Schöberl 
Vertretung im Seelsorgeraum

WR/PGR Arzberg

NEUER WIRTSCHAFTSRAT/PGR 
ARZBERG

10 | Träger:innen der Pfarren



Brigitte Friesenbichler 
Angestellte

Franziska Eibisberger 
für die kfb

DER BOTSCHAFT GOTTES 
EINE MELODIE VERLEIHEN

GELUNGENE ÜBERRASCHUNG!

Musik und Gesang machen ei-
nen Gottesdienst feierlich. Sie 
bieten eine stimmungsvolle 
Umrahmung der Liturgie und 
können Worte und Botschaf-
ten auf melodische Weise 
transportieren und unterstrei-
chen. In unserer Pfarre leisten 
unterschiedlichste Gruppen 
einen Beitrag zur Messgestal-
tung, darunter auch wir Kan-
torinnen und Kantoren. 

Unser Kreis besteht derzeit 
aus sechs Personen, die sich 
ehrenamtlich in den Pfarren 
Arzberg und Passail einbrin-
gen. Unser Antrieb ist die 
Freude am Singen, mit der wir 
dem Wort Gottes Ausdruck 
verleihen wollen. 

Ein besonderes Anliegen ist 
uns jedoch, die Pfarrbevöl-
kerung zum Mitsingen zu 

animieren – denn gerade das 
gemeinsame Singen macht 
einen Gottesdienst besonders 
feierlich.

An dieser Stelle darf ich Anni 
Stadlhofer herzlich für ihr 
jahrelanges Engagement als 
Kantorin danken, die diesen 
Dienst mit Ende August been-
det hat.

Gleichzeitig möchte ich hier-
mit alle sangesfreudigen 
Pfarrmitglieder dazu ermu-
tigen, mit ihrer Stimme der 
Botschaft Gottes eine Melodie 
zu verleihen und als Kanto-
rin oder Kantor mitzuwirken. 
Haben Sie nur Mut – wir sind 
allesamt Laien und die Unter-
stützung von uns bereits län-
ger dienenden Kantorinnen 
und Kantoren ist Ihnen sicher.

v.l.n.r.: Brigitte Friesenbichler, Christiane Raith, Anton Loidolt, 
Karin Pretterhofer, Maria Rieger, Peter Klammler
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Überraschung 
gelungen!

Herr Pfarrer Rechberger und 
Hermi waren im August beim 
Ausflug der Kfb mit dabei. 

Die Reise führte 50 Frauen 
und 2 Männer (Pfarrer und 
Chauffeur) nach Zwickau, wo 
wir Stadtführung und Hotel-
bezug hatten. 

Am 2. Tag ging ś ins schöne 
Dresden, ebenfalls mit Stadt-

führung und Freizeit. An-
schließend fuhren wir zurück 
ins Hotel und verbrachten 
einen gemütlichen Abend in 
schöner Gemeinschaft. 

Am 3. Tag führte uns unsere 
Reise über Regensburg wieder 
in die Heimat. Nach der Dom-
führung schenkte uns unser 
Herr Pfarrer eine Andacht vor 
dem Regensburger Dom. 

Mit wunderbaren Eindrücken 
kehrten wir von unserem 
Kurzurlaub zurück. 

Fotos: Hermi Teißl

Fotos: B. Friesenbichler



Elfi Schaffer 
Pflegeassistentin/EKI Leiterin

ZWERGERLTREFF

Tatü-Tata Abschlussfest bei 
der Feuerwehr Passail

Ein ganz besonderes Abschlussfest vor 
der Sommerpause feierte das Zwergerl-
treff. Spielerisch durften wir das Leben 
der Feuerwehr kennenlernen.
Zwischen den großen Feuerwehrautos 
konnten sich die kleinen Feuerwehr-
frauen und -männer von morgen beim 
Zielspritzen, Parcours und Hüpfburg so 
richtig austoben.

Vielen Dank an Erwin Schweiger und 
seine Crew für die Organisation dieses 
unvergesslichen Festes!

Fotos: Elfi Schaffer
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Regina Klammler

MARTINSFEST DES  
KINDERGARTENS HOHENAU

Für unsere Hohenauer Kindergartenkinder ist das Martinsfest 
ein großartiges und aufregendes Erlebnis. Sowohl die Eltern, 
Geschwister, Großeltern und Bekannte nehmen durch ihre 
zahlreiche Teilnahme Anteil an diesem besonderen Fest, 
welches in der Pfarrkirche Passail stattfinden wird.
Im Vordergrund steht hauptsächlich die Geschichte von 
Martin und dem Bettler, in welcher der Mantel als Zeichen der 
Liebe geteilt wird. Der Heilige Martin zeigte uns, wie durch 
sein Handeln das Licht Gottes in der Welt sichtbar und so das 
Leben heller und freundlicher wurde. Symbol für dieses Licht 
sind unsere Laternen, die die Kinder in den Tagen vorher 
anfertigen werden und diese dann stolz beim Laternenumzug 
in die Kirche vor sich hertragen. 

Der Heilige Martin wird den Umzug „Hoch zu Ross“ vom 
Passailer Marktplatz zur Pfarrkirche anführen. Dort wird 
unter anderem mit Liedern, einer Klanggeschichte und einem 
Martinsspiel das Fest feierlich begangen.
Das Licht der Nächstenliebe wird am Ende der Feier mit den 
Erwachsenen geteilt, die dann ein
selbst gebasteltes Glaslicht bekommen werden. Natürlich 
dürfen die im Kindergarten gebackenen Martinsgänse nicht 
fehlen!

Mit Kastanien und Getränken, welche im Anschluss vom 
Roten Kreuz ausgeschenkt werden,
lassen wir das Fest des Heiligen Martin gemütlich ausklingen.
Beim nach Hause gehen wird man im Dunkeln noch einige 
leuchtende Laternen beobachten können…
rabimmel, rabammel, rabum …

Fotos: Regina Klammler
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Das Jungscharlager auf der Felix Bacher Hütte stand heuer 
ganz im Zeichen des Weltalls und bot den Kindern eine 
unvergessliche Woche voller Abenteuer und Spaß. 

Im Mittelpunkt stand die Mission, den verschollenen 
Weltraumhund eines Professors zu finden, der bei einer 
Expedition im All verschwunden war. Um den treuen 
Hund zu retten, mussten die Kinder verschiedene Rätsel 
lösen und spannende Herausforderungen meistern.
Neben der aufregenden Weltraummission gab es viele 
weitere Höhepunkte: Eine Weltraumparty sorgte für 
galaktische Stimmung und beim Schwarzlicht-Dinner 
leuchtete alles in bunten Farben. Sportlich ging es beim 
Fußballspiel zu, und eine aufregende Nachtaktion brachte 
zusätzlichen Nervenkitzel.

Besonders kreativ wurden die Kinder beim Basteln. Vom 
Bau leuchtender Nachtlichter bis hin zu fantasievollen 
Ufos konnten sie ihrer Fantasie freien Lauf lassen. Zudem 
wurde auch getanzt, gebacken und gespielt.
Am Mittwoch feierten wir gemeinsam mit unserem Herrn 
Pfarrer eine Messe, die einen besonderen Moment der 
Woche darstellte.

Natürlich durfte auch eine Wasserschlacht nicht fehlen, 
bei der vor allem die Begleiter eine ordentliche Abkühlung 
bekamen, nachdem die Kinder bei einem spannenden Spiel 
den Sieg davontrugen.

Ein großer Dank gebührt unserem fantastischen 
Küchenteam, das die Kinder täglich verwöhnte, sowie 
allen Jungscharbegleiterinnen, Eltern, helfenden Händen, 
Vereinen und Sponsoren, die durch ihre Unterstützung das 
Jungscharlager 2024 zu einem galaktischen Abenteuer 
gemacht haben!

Fotos: Michaela Kreiner

W W W . T I S C H L E R E I W I N T E R . A T

Logobalken_MHK-KS_A3q_420mm_ohne claim.indd   1 23.03.17   16:24

Küchen und
Wohnträume
aus dem Almenland
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Michaela Kreiner BEd 
Volksschullehrerin

GALAKTISCHES  
JUNGSCHARLAGER 2024

Foto: KasaFoto
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Seelsorgeraum

Hannes Biber 
Vikar Seelsorgeraum

JEDE NEUE HERAUSFORDERUNG 
IST EIN TOR ZU NEUEN ERFAHRUNGEN

Burgi Labitsch, Veronika Harrer
Pensionistin, Bürokauffrau

EHRENAMT - 
REICHTUM KIRCHLICHEN LEBENS

Im Vorjahr wurde von der 
Diözese die Stärkung des Eh-
renamtes in das Arbeitspro-
gramm aufgenommen.
(Umsetzung des Zukunftsbil-
des der kath. Kirche Steier-
mark)

Aus diesem Anlass wurden in 
unserem Seelsorgeraum die 
Freiwilligenkoordinatoren/in-
nen bestellt. Begleitet werden 
wir von Zita Martus, Fachre-
ferentin für Engagement-För-
derung des Seelsorgeraumes 
Weiz.

Zu unseren Aufgaben zählt die 
Begleitung von ehrenamtlich 
Engagierten in unseren Pfar-
ren.

Wir sind die Ansprechper-
sonen für offene Fragen be-
züglich des Ehrenamtes und 
bemühen uns um eine gute 
Zusammenarbeit mit den Ar-
beitskreisen und allen freiwil-
ligen Engagierten in unseren 
Pfarren.
Auch die wertschätzende Be-
dankung nach Beendigung 
eines Ehrenamtes ist ein sehr 
wichtiger Bestandteil unserer 
Arbeit.

Unsere Bemühungen gehen 
auch dahin, neue ehrenamtli-
che Mitarbeiter/innen zu ge-
winnen.
Zu unseren ersten Aufgaben 
gehört es auch, Tätigkeits-
profile der verschiedenen Ar-
beitskreise zu erstellen. Ein 
Tätigkeitsprofil gibt Klarheit 
darüber, wofür man in sei-
nem Ehrenamt Verantwortung 
trägt und worauf man sich ein-
lässt.

Unsere Pfarre bleibt lebendig, 
wenn die Pfarrbevölkerung 
auch in Zukunft bereit ist, sich 
ehrenamtlich einzubringen.
Danke an alle, die mit ihren 
Talenten und Fähigkeiten jetzt 
schon mitarbeiten!
Ehrenamtliche Tätigkeiten 
sind auch eine persönliche 
Bereicherung; man erfährt 
Wertschätzung, Freude, 
Dankbarkeit und bekommt 
motivierende Rückmeldun-
gen.

Wir sind bemüht, das Ehren-
amt gestärkt in die Zukunft zu 
führen.

Für etwaige Fragen, Wünsche 
oder Anliegen wenden Sie 
sich bitte gerne an uns.
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Kann sein, dass Ihnen das 
Gesicht am Foto bekannt vor-
kommt und das aus gutem 
Grund: In den Jahren 2006-
2012 war ich als Kaplan im da-
maligen Pfarrverband Weiz- 
Gutenberg und St. Kathrein 
tätig. 

In dieser Zeit feierte ich auch 
häufig als Aushilfspriester 
Messen in Puch, Anger und 
Heilbrunn.   

Nach einer langen Zeit als 
Krankenhausseelsorger am 
Univ.- Klinikum LKH Graz-
Ost kehre ich jetzt nach Weiz 
zurück und freue mich auf 
viele schöne Begegnungen mit 
Ihnen im Seelsorgeraum.  

 
Ihr Vikar Hannes Biber



Es wird wieder gesungen!

Willkommen sind alle aus den 
Pfarren Arzberg, Fladnitz und 
Passail, die Freude am Singen 
haben und bereit sind, auch 
Messen, Wortgottesfeiern, Be-
gräbnisse, Taufen, Hochzeiten 
und andere Feiern mitzuge-
stalten. Das Liedgut erstreckt 
sich von geistlicher Literatur 
bis zu alten und neuen Volks-
liedern.

Wir proben jeden Donnerstag 
von 19:30 bis 21 Uhr, in der 
Winterzeit beginnen wir um 
19 Uhr.

Gemeinsam mit Franz Vor-
raber, bekannt von den Circ-
les, darf ich seit dem Frühjahr 
mit allen Singfreudigen pro-
ben. Um das Einstudieren zu 
erleichtern, hat die Pfarre ein 
neues E-Piano angeschafft, 
vielen Dank dafür!

Ein kleines Lied, 
wie geht´s nur an,  

dass man so lieb es haben 
kann?

Was liegt darin, erzähle!
Es liegt darin ein wenig 

Klang, 
ein wenig Wohllaut und Ge-
sang, und eine ganze Seele!

Das sollten SIE wissen ...

Cilli Paßler
Pensionistin

PGR

SINGGRUPPE NEUHERZLICH WILLKOMMEN 
UND DANKE
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DANKE – möchten wir an 
Manuela Trieb sagen, für ihr 
Engagement in unserem PGR 
Passail und HERZLICH 
WILLKOMMEN an Kratzer 
Franz, welcher die Aufgaben 
von Manuela übernommen 
hat.

Mein Name ist Franz 
Kratzer, ich komme aus 
Feldbach. 
Nach meiner Volks- und 
Hauptschulzeit absolvierte 
ich in Fehring erfolgreich 
eine Tischlerlehre.

Mein jahrelanger, eifriger 
Dienst als Ministrant führte 
mich dazu, dass ich nach 
meinem Präsenzdienst den 
Beruf als hauptamtlicher 
Mesner in der Stadtpfarre 
Feldbach mit Freude und 
großem Einsatz 15 Jahre 
lang ausüben konnte. In 
dieser Zeit war ich auch 
in der Jugendarbeit und 
Firmvorbereitung sowie als 
Kommunionhelfer tätig. 

2012 heiratete ich meine 
liebe Anna Schinnerl 
(vlg. Rabler) und zog 

in die wunderschöne 
Tober, Gemeinde Passail. 
Wir haben zwei Kinder, 
die in diesem Jahr die 
Erstkommunion gefeiert 
haben. 

Beschäftigt bin ich bei der 
Tischlerei Göbel in Fladnitz.
Nach kurzer Zeit wurde 
ich in der Pfarre Passail 
in den ehrenamtlichen 
Mesner-Dienst, sowie in 
den Arbeitskreis Liturgie 
aufgenommen. 

Bei der Feuerwehr 
Fladnitz bin ich aktiv als 
Schriftführer tätig.

Nach langer Überlegung 
habe ich mich bereit erklärt, 
die Aufgabe von Frau 
Manuela Trieb als PGR von 
Tober zu übernehmen.



  

BEGRÄBNISSE

Statistik

 Maximilian DARNHOFER 
Naas
Michael u. Christina Darnhofer
 

Leo PONSOLD 
Weiz
Wolfgang Haas u. Nina Ponsold

 

Luisa SORGER Obergasse
Christian Durlacher u.  

Christina Maria Sorger
 

Elias MANDL
 Schrems

Dominik Reitbauer u.  
Karina Mandl

Mia Sophie STOCKNER 
Weiz

Andreas Helmreich u.  
Selina Stockner

 

Jan KNOLL 
Haufenreith

Andreas Steffan u.  
Claudia Theresa Knoll

 

Matheo PAIER
Fladnitz-Tober

Harald-Peter Wicha u.  
Katja Paier

Leonie WILD
Wiedenbergstraße
Thomas u. Birgit Juliane Wild

Clara Aurelia SCHINNERL
Klagenfurt

Florian Josef Michael Pirolt 
u. Katrin Schinnerl

 

Anton STEINBAUER
Auen

Franz Josef Steinbauer u. 
Christine M. Steinbauer-Zottler
 

Mattia Felix VORRABER
Hohenau

Kevin Josef u.  
Claudia Maria Vorraber

 

Vincent David Vorraber
Weiz

David Vorraber u.  
Maria Haberl

Katharina Windisch & 
Gernot Mandl

Fladnitz/T.

Petra Pretterhofer &
Christoph Walter Stelzer

Bad Erlach

Leonie Hafner &
Jonas Edlinger

Puch b. Weiz & Fischteichweg

Anna Kalcher &
Dominik Neuhold

Arzberger Straße

Tanja Maria Plangger &
Michael Prelog

Weiz

Angelika Eibisberger &
Kevin Karrer
Weizer Straße

Karin Klammler &
Florian Donner

Hintergasse & Fladnitz/T.

Anna Barbara Pirstinger 
& Stefan Rupert Strobl

Fladnitzberg

Elfriede Farzer &
Andreas Graf

Fladnitz/T.

Daniela Deutsch &
Markus Pichler

Hohenau

Simone Wiener &
Robert Ambros Möstl

Fischteichweg

Elisabeth Pretterhofer &
Andreas Winter

Haufenreith

Lisa Krenn &
Josef Gerald Greimel

Tyrnau

Michaela Glettler &
Reinhard Kletzenbauer

Tulwitzviertl

Katharina Maria Walcher 
& Kurt Michael Buffinger

Rechbergstraße

Johann Staudinger
Haufenreith, 91 Jahre

Peter Schinnerl
Büchlweg, 83 Jahre

Elisabeth Hyden 
Tulwitzdorf, 80 Jahre

Johann Kuchler
Arzberger Straße, 83 Jahre

Karl Hochreiter
Flurweg, 73 Jahre

Johann Eggenreich
Tober, 91 Jahre

Josef Reisinger
Krammersdorf, 91 Jahre

Franz Schinnerl
Untergasse, 86 Jahre

Justine Reiter
Krammersdorf, 90 Jahre

Lisbeth Josefa Matschek
Arzberger Straße, 59 Jahre

Johann Windisch
Markt, 87 Jahre

Katharina Rieger
Krammersdorf, 89 Jahre

Ernestine Kriessmann
Tulwitzdorf, 97 Jahre

Josef Hechtl
Gleisdorf/Arzberg, 79 Jahre
Karl Bauer

Unterpircha, 88 Jahre
Vinzenz Windisch

Auen, 89 Jahre
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TAUFEN

HOCHZEITEN



Kalender

Beichte Sa. / So. Möglichkeit zur Beichte vor der hl. Messe
Anbetung Mi. 16. Oktober, 20. November, 18. Dezember 8:30-10:00 Pfarrkirche Passail
Zwergerltreff Di. 24. Sept., 8. Okt., 22. Okt., 5. Nov., 19. Nov.,  

3. Dez.,
9:00-11:00 Begegnungszentrum

Frauenmesse Mi. 2. Oktober, 6. November 8:00-9:00 Pfarrkirche Passail
Oase der Stille (kfb) Fr. 27. September, 25. Oktober, 29. November 8:00 Pfarrkirche Fladnitz
hl. Messe in Tyrnau Fr. 11. Oktober, 3. November (So.), 13. Dezember 19:00 Kapelle
Pfarrcafe Passail So. 13. Oktober, 24. November Begegnungszentrum
Pfarrcafe Fladnitz So. 20. Oktober, 10. November, 24. November Pfarrhof Fladnitz

Seitens der drei Friedhofsverwaltungen 
bitten wir wie folgt zu beachten:

Aufgrund der Friedhofordnung sind die 
GrabbesitzerInnen für die Sicherheit des 
Grabes verantwortlich.

Gerade die nahende Zeit um Allerheiligen 
ist ein Anlass, bei einem Gräberbesuch 
den Grabstein auf seine Standhaftigkeit 
zu überprüfen.

Auch wenn die Verantwortlichen für die 
Friedhöfe immer wieder alle Grabzeichen 
auf ihre Sicherheit begutachten, entbindet 
das die GrabbesitzerInnen nicht von ihrer 
Verantwortung.

DANKE für IHRE Mithilfe zur Sicher-
heit auf unseren Friedhöfen
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Taufen in der Messe nach Rücksprache 
mit Pfarrer.
Den Ort der Taufspendung bestimmt 
jene Familie, die sich als erste meldet.
Weitere Termine finden Sie auf der 
Homepage.

TAUFEN, 
jeweils am ersten und dritten 

Sa. im Monat, 10:30
SICHERHEIT AM FRIEDHOF

21. September
5. Oktober

19. Oktober
2. November

16. November
7. Dezember

21. Dezember
4. Jänner 2025

18. Jänner 2025
1. Februar 2025

15. Februar 2025
1. März 2025

15. März 2025
5. April 2025

19. April 2025

Foto: David Niederhammer



KALENDER

Datum Was Arzberg Fladnitz Passail
Sa., 28. Sept. 19:00
So., 29. Sept. Erntedank- u. Michaelsfest in Passail 08:30 WGF 08:30 10:00
Sa., 05. Okt. 19:00
So., 06. Okt. Erntedankfest in Fladnitz 8:30 10:00 08:30 WGF
Sa., 12. Okt. 19:00
So., 13. Okt. Erntedankfest in Arzberg 10:00 08:30 WGF 8:30
Sa., 19. Okt. 19:00
So., 20. Okt. Sonntag der Weltmission 08:30 WGF 08:30 10:00
Sa., 26. Okt. 19:00
So., 27. Okt. 8:30 10:00 08:30 WGF
Do., 31. Okt. Allerheiligenspektakulum
Fr., 01. Nov. Hochfest Allerheiligen 10:00 08:30 WGF 8:30

Friedhofgänge 11:00 14:30 13:30
Sa., 02. Nov. Gedächtnis Allerseelen 08:30 19:00
So., 03. Nov. Allerseelensonntag WGF 08:30 08:30 10:00
Sa., 09. Nov. 18:00
So., 10. Nov. ANBETUNGSTAG Fladnitz 08:30 WGF 08:30 10:00
Sa., 16. Nov. 18:00
So., 17. Nov. Elisabethsonntag 8:30 10:00 08:30 WGF
Sa., 23. Nov. Klementifeier 18:00
So., 24. Nov. Christkönigssonntag 10:00 08:30 WGF 8:30
Sa., 30. Nov. Adventkranzsegnung 18:00 15:00 19:00 
So., 01. Dez. WGF 08:30 08:30 10:00
Sa., 07. Dez. Barbarafeier Knappen Arzberg 14:00
So., 08. Dez. Mariä Empfängnis; Rorate in Arzberg 6:30 10:00 8:30

REDAKTIONSSCHLUSS: 8.11.2024
THEMA: ENGEL DES EHRENAMTS: TREUE LICHTBLICKE

ERSCHEINUNGSDATUM: 7.12.2024

  


